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Abbildung 1: © Felipe Zanotti – Demonstration anlässlich der Klimaverhandlungen (COP30) im November 

2025 in Brasilien 



Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

1 

 

Impressum 
Herausgegeben vom Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) 

Juli 2026 

 

Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) 

Melchiorstraße 3 

50670 Köln 

Deutschland 

+49-(0)221 / 7 39 28 71  

infoe@infoe.de  

 

www.infoe.de 

Blog: Indigenes Wissen & nachhaltige Entwicklung 

facebook: Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) 

Youtube: Infoe e.V. 

X: INFOE e.V. 

www.gegenstroemung.org 

facebook: GegenStrömung  

LinkedIn: GegenStrömung / CounterCurrent  

Instagram:  https://www.instagram.com/gegenstroemung_countercurrent/ 

BlueSky: https://bsky.app/profile/countercurrent.bsky.social  

Newsletter: https://listen.jpberlin.de/mailman/listinfo/gegenstroemung-aktuell  

 

Spendenkonto  

GLS Gemeinschaftsbank 

IBAN: DE56 4306 0967 4068 2739 00 

BIC: GENODEM1GLS 

     

Redaktion 

Tanja Löbbecke 

 

Autor*innen 

Dominique Eckstein, Heike Drillisch, Elke Falley-Rothkopf, Tanja Löbbecke, Leon Meyer zu Erm-

gassen, Johannes Rohr, Sabine Schielmann 

 

Titelfoto  

© Felipe Zanotti – Demonstration anlässlich der Klimaverhandlungen (COP30) im November 2025 in 

Brasilien  

mailto:infoe@infoe.de
http://www.infoe.de/
https://blog.infoe.de/
https://www.facebook.com/InfoeeV
https://www.youtube.com/channel/UCJRZSU2h3fy4fsnClOlw4-Q
https://twitter.com/INFOEeV
http://www.gegenstroemung.org/
https://www.facebook.com/gegenstroemung/
https://www.linkedin.com/showcase/gegenstroemung/?viewAsMember=true
https://www.instagram.com/gegenstroemung_countercurrent/
https://bsky.app/profile/countercurrent.bsky.social
https://listen.jpberlin.de/mailman/listinfo/gegenstroemung-aktuell


Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

2 

 

Inhalt 
Impressum.............................................................................................................................................. 1 

Inhalt ........................................................................................................................................................ 2 

Vorwort ................................................................................................................................................... 4 

Kurzberichte ............................................................................................................................................ 5 

ILO 169-Arbeitskreis .......................................................................................................................... 6 

Aktivitäten anlässlich der UN-Klimaverhandlungen (SBSTA, COP) ................................................. 6 

Vorbereitende Verhandlungen / SBSTA-Meetings in Bonn ........................................................... 6 

COP 30 in Belém ............................................................................................................................. 8 

People’s Summit.............................................................................................................................. 9 

Öffentlichkeitsarbeit: Webseite und soziale Medien ......................................................................... 10 

Netzwerkarbeit .................................................................................................................................. 11 

Köln-Yarinacocha e.V. / Klima-Bündnis e.V. .............................................................................. 11 

Informationsstelle Peru e.V. .......................................................................................................... 12 

Fachgespräch Direktfinanzierung indigener Strukturen in Amazonien in Zusammenarbeit mit 

dem Lateinamerika-Forum in Berlin ............................................................................................. 12 

Allerweltshaus Köln und befreundete Organisationen .................................................................. 13 

Erzählungen zum „Guten Leben“ im Marie-Juchasz-Seniorenzentrum ........................................ 13 

Soli-Hoffest im Allerweltshaus am 24.05.2025 ............................................................................ 13 

Schwerpunkte 2025 ............................................................................................................................... 14 

Begegnungen mit indigenen Vertreter*innen und ihrem Wissen draußen, virtuell, bewegt ......... 15 

Globales Lernen im Schulgarten und Wald sowie auf neuem Lehrpfad ....................................... 17 

Indigene Gemeinschaften und erneuerbare Energien in Amazonien ................................................ 18 

In Deutschland ............................................................................................................................... 18 

Vorbereitungen in Iquitos .............................................................................................................. 19 

Dominikus Rothkopf berichtet von der Reise und den Installationen in Ibama ............................ 20 

In Mairidicai: Wartung Anlage Maloca, Installationen im Schulhaus (ehemals Casa Artesanal), 

die Einweihung der Casa de la Memoria ....................................................................................... 20 

In der Comunidad Nativa 7 de Mayo ............................................................................................ 22 

In Yarinacocha .............................................................................................................................. 22 

GegenStrömung ................................................................................................................................. 23 

Veranstaltungen ............................................................................................................................. 23 

Advocacy: Konsultationen & Stellungsnahmen ............................................................................ 25 

Publikation .................................................................................................................................... 26 

Rivers for Climate – Netzwerkkoordination und neue Dynamik .................................................. 26 

Branchendialog Energie – Fortschritte bei Wanderarbeitsrechten, blinde Flecken bei Landrechten

 ....................................................................................................................................................... 26 



Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

3 

 

Russland: Terrorregime erklärt Indigene zu Terroristen ................................................................... 27 

Dialog mit demokratischen Kräften im Exil ................................................................................. 28 

INFOE e.V. ........................................................................................................................................... 31 

Team 2025 ......................................................................................................................................... 31 

Kontakt .............................................................................................................................................. 31 

Spendenkonto .................................................................................................................................... 32 

Bildnachweise ................................................................................................................................... 32 

 

 



Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

4 

 

Vorwort 

Liebe Mitglieder, liebe Partner*innen, liebe Freund*innen von INFOE, 

das Jahr 2025 war für das Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) von in-

tensiver Zusammenarbeit, wichtigen Begegnungen und zugleich großen globalen Herausforde-

rungen durchzeichnet. In einer Zeit, in der sich die Auswirkungen der Klimakrise immer prä-

senter zeigen und geopolitische Konflikte bestehende Ungleichheiten verschärfen, bleibt unser 

zentrales Anliegen unverändert: die Stärkung indigener Stimmen, die Verteidigung ihrer Rechte 

und die Anerkennung ihres Wissens als unverzichtbarer Beitrag zu einer nachhaltigen und ge-

rechten Zukunft. 

 

Gerade in einer Zeit, in der in vielen Ländern weltweit autoritäre Regime die Rechte indigener 

Menschen immer stärker einschränken, nimmt die Bedeutung der Advocacyarbeit seitens der 

Zivilgesellschaft in Ländern wie Deutschland zu. 

Im vergangenen Jahr arbeiteten wir in vielfältigen Bereichen. Besonders prägend waren die 

internationalen Vernetzungen im Kontext der UN-Klimaverhandlungen sowie die enge Zusam-

menarbeit mit indigenen Partner*innen aus Amazonien, Russland, Afrika und Asien. Die Er-

fahrungen haben uns gezeigt, dass indigene Gemeinschaften nicht nur von den Folgen des Kli-

mawandels betroffen sind, sondern auch zu den wichtigsten Akteur*innen im Einsatz für den 

Schutz von Biodiversität, Klima und kultureller Vielfalt gehören. 

Ein Schwerpunkt unserer Arbeit lag auch 2025 auf Bildungs- und Begegnungsprojekten. Durch 

den Austausch zwischen Schüler*innen, Multiplikator*innen und indigenen Vertreter*innen 

konnten wir Räume schaffen, in denen Perspektiven geteilt, Vorurteile hinterfragt und neue 

Handlungsansätze entwickelt werden. Diese Form des Globalen Lernens ist für uns ein zentraler 

Baustein, um langfristig gesellschaftliche Veränderungen anzustoßen. 

Gleichzeitig standen wir auch vor großen Herausforderungen. Die zunehmende Repression ge-

genüber indigenen Menschenrechtsverteidiger*innen, insbesondere in autoritären Kontexten, 

sowie die wachsende Bedrohung durch extraktive Großprojekte verdeutlichen, wie dringend 

unsere Arbeit weiterhin ist. Umso wichtiger ist es, dass wir unsere Advocacy-Arbeit verstärken 

und uns gemeinsam mit unseren Partner*innen für menschenrechtliche Standards, echte Betei-

ligung und alternative Entwicklungsmodelle einsetzen. 

Wir laden Sie ein, in diesem Bericht einen Einblick in unsere Aktivitäten, Erfolge und Heraus-

forderungen des vergangenen Jahres zu gewinnen. 

Herzliche Grüße 

der INFOE-Vorstand 
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Kurzberichte 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: SBSTA Side Event „From Loss to Resilience” © Lisa Kadel, GegenStrömumg 
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ILO 169-Arbeitskreis 
Im Arbeitskreis ILO169 Deutschland wirkten wir auch 2025 weiter mit. Der Kreis hat sich über das 

Jahr hinweg vor allem mit dem Neudesign der Webseite (ilo169.de) beschäftigt, das Beginn 2026 online 

geht. Als INFOE haben wir die Koordination des jährlichen Strategietreffens in Berlin übernommen. In 

diesem Rahmen arbeitete der AK 2025 daran, Fallbeispiele für Verletzungen der ILO169 durch deutsche 

Akteure im Ausland herauszuarbeiten. Auch hat der Arbeitskreis damit begonnen, in Zusammenarbeit 

mit einer Gewerkschaft einen Schattenbericht über die deutsche Umsetzung der ILO169 einzureichen. 

Die Einreichung des Schattenberichts ist für 2026 geplant. 

 

Aktivitäten anlässlich der UN-Klimaverhandlungen 
(SBSTA, COP) 
Vorbereitende Verhandlungen / SBSTA-Meetings in Bonn 

Am 18. Juni 2025 veranstalteten die indigenen Organisationen Tebtebba, CIPRED und die Indigenous 

Peoples Global Partnership on Climate Change, Forests and Sustainable Development (ELATIA) ge-

meinsam mit INFOE und INFOEs Initiative GegenStrömung ei-

nen offiziellen Side Event im Rahmen der UN-Klimaverhandlun-

gen in Bonn (SBSTA). Der Titel des Side Events lautete „From 

Loss to Resilience – Indigenous Peoples on Climate Impacts and 

Solutions“ und im Rahmen desselben wurden insbesondere auch 

nicht-ökonomische Fol-

gen des Klimawandels 

auf die Angehörigen in-

digener Völker darge-

stellt, die die indigenen Organisationen Tebtebba und 

CIPRED untersucht haben.  

Dazu gehören bis dato völlig vernachlässigte Aspekte wie 

Traumata durch Extremwetterereignisse, Entwurzelung und 

Heimatlosigkeit bedingt durch die Flucht aus Zerstörung und 

Migration durch Notsituationen. Ein weiterer wichtiger As-

pekt, auf den sich CIPRED konzentrierte, ist der Verlust tradi-

tionellen Wissens und die Bedeutung desselben. 

 

 

 

Abbildung 3: © Lisa Kadel, Gegen-

Strömumg 

Abbildung 4: Pasang Dolma Sherpa von 

CIPRED berichtet von Initiativen, das tra-

ditionelle Wissen zu bewahren und weiter-

zugeben © Lisa Kadel, GegenStrömumg 



Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

7 

 

 

 

INFOE / GegenStrömung und ELATIA zeigten die Effekte falscher Lösungen wie Staudammgroßpro-

jekte, aber auch Initiativen unter indigener Führung zur Lösung der lokalen und internationalen Heraus-

forderungen auf, denn indigene Gemeinschaften, Institutionen und Völker sind auch wichtige Ak-

teur*innen, die – wie im Titel angekündigt auf Verlust mit der Sicherung ihres Fortbestehens reagieren. 

Bereits im Vorfeld des Side Events löste die Ankündigung zahlreiche interessierte Anfragen bei den 

indigenen Kolleginnen und Kollegen, aber auch bei INFOE / GegenStrömung aus. So war denn auch 

unser gemeinsamer Side Event sehr gut besucht.  

 

 

 

 

 

Abbildung 5: © Lisa Kadel, GegenStrömumg 
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COP 30 in Belém  

 

Abbildung 6: ©  Felipe Zanotti, Rivers for Climate und GegenStrömung auf der COP30 in Belém, Brasilien 

Auf der COP30 war INFOE Mitorganisator eines offiziellen Side Events zum Thema „The Central Role 

of Indigenous Peoples and Local Communities in Just Energy Transitions“. Auf Anregung von Gegen-

Strömung sprach Ruby Rain Williams von der Quartz Valley Indian Reservation über den Rückbau von 

Staudämmen am Klamath River in den USA und die Rolle, die die indigenen Gemeinschaften dabei 

gespielt haben. Mehr dazu hier. 

Darüber hinaus gab es ein Side Event des Rivers-for-Climate-Netzwerks zum Thema „Hydropower is a 

false climate solution that produces counterfeit carbon credits“, bei dem eine große Bandbreite an Spre-

cher*innen – von Indigenen bis zu Wissenschaftler*innen – verschiedene schädliche Aspekte der Was-

serkraft beleuchteten, darunter auch Methanemissionen. 

https://www.gegenstroemung.org/blog/wasserkraft-vernetzung-in-belem/
https://www.instagram.com/p/DRDZko7EgVt/
https://www.instagram.com/p/DRDZko7EgVt/
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People’s Summit 

 

Abbildung 7: © Felipe Zanotti – Demonstration anlässlich der Klimaverhandlungen (COP30) im November 2025 

in Brasilien 

Anlässlich der Klimaverhandlungen im November 2025 in Brasilien (COP30) haben Wasserkraft-Be-

troffene ein großes Vernetzungstreffen in Belém veranstaltet, an dem GegenStrömung teilnahm. Vor 

Ort tauschte sich GegenStrömung mit anderen Mitgliedern des Rivers-for-Climate-Netzwerks aus. Das 

„IV. Treffen der Betroffenen von Staudämmen, dem Energiemodell und der Klimakrise“ wurde von der 

brasilianischen Bewegung der Staudammbetroffenen, MAB, organisiert. Die Bewegung entstand 1991 

und hat ihre Wurzeln in dem Widerstand gegen Großstaudämme schon in den 1970er Jahren. Nach 

einem Zusammenschluss zum lateinamerikanischen „Movimiento de Afectados por Represas (MAR)“ 

im Jahr 2016 gingen die Organisator*innen nun einen Schritt weiter, um die internationale Vernetzung 

und Zusammenarbeit zu stärken. Sie erweiterten ihren Fokus um Betroffene des herrschenden extrakti-

vistischen Energiemodells und Betroffene der Klimakrise. Neben Staudammaktivist*innen vor allem 

aus Lateinamerika, Asien und Afrika waren denn auch Bewegungen vertreten, die sich z. B. gegen 

Windkraft auf indigenem Land und gegen Bergbau in Europa einsetzen. Aus Deutschland war – neben 

einer Vertreterin einer kurdischen ökologischen Organisation - GegenStrömung dabei und nutzte die 

Gelegenheit vor allem dazu, Kontakte zu knüpfen oder zu erneuern und sich über die gegenwärtige 

Situation an verschiedenen Hotspots des Staudammbaus zu informieren. Ein Eindruck, der sich dabei u. 
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a. aufdrängte, war, dass die Weltbank trotz aller bekannten Kritik an Großstaudämmen wieder massiv 

in das Geschäft einsteigt und das ganz nach altem Muster, z. B. ohne ernsthafte Konsultationen der 

betroffenen Bevölkerung, ungeachtet ihrer eigenen Standards, die anderes vorschreiben. 

Abschluss und Highlight des Treffens war die Beteiligung am People’s Summit, dem großen Alterna-

tivkongress zu den offiziellen Klimaverhandlungen, und an den großen Demos in Belém. Beim Alter-

nativkongress organisierte die Bewegung u. a. eine Veranstaltung, bei der sie ihr Manifest für ihre stär-

kere internationale Ausrichtung vorstellte. Bei der Bootsdemo am 12.11. war die Staudammbewegung 

mit einem eigenen Boot dabei und bei der zentralen Demo durch die Stadt am 15.11.25 mit einem eige-

nen Block, der mit seiner Größe und einheitlichem – auf der Farbe weiß basierendem – Auftreten be-

eindruckte und zeigte, welche Bedeutung die Bewegung in der Zivilgesellschaft Brasiliens einzunehmen 

vermag. Gemeinsam mit den anderen farbigen Blöcken – der Organisation der Fischer*innen in blau, 

Landlose in grün, Frauen in lila usw -, den Indigenen, dem internationalen Block der NGOs und vielen 

weiteren Akteur*innen zeigten die vielen Fahnen, phantasievollen Artefakte und die Begeisterung der 

Brasilianer*innen für lautstarke Parolen mehr als deutlich, dass es nach wie vor eine starke Zivilgesell-

schaft gibt, die ernsthafte Fortschritte bei den Klimaverhandlungen fordert. 

 

Öffentlichkeitsarbeit: Webseite und soziale Medien 
Auch 2025 haben wir unseren Plan, die Themen von INFOE bekannter zu machen, weiter ausgebaut. 

Unsere Öffentlichkeitsarbeit im digitalen Raum konzentriert sich dabei insbesondere auf die Webseite, 

und auf verschiedene Social-Media-Kanäle: Facebook, Instagram, LinkedIn und YouTube. Auch wenn 

die Webseite für INFOE ganz klar priorisierte Informationsplattform bleibt, so erweitert sich der Kreis 

derer, die den sozialen Medien folgen, stetig, und wird immer wichtiger bei der Vermittlung unserer 

Themen. 

Berichtet wird in erster Linie über die Projektarbeit, also Bildungsangebote und Publikationen, aber 

auch Aktuelles von der Zusammenarbeit mit unseren indigenen Partnerorganisationen. So haben im Jahr 

2025 die Themen Klimamigration und interkulturelle Begegnungen einen besonderen Raum eingenom-

men. Insgesamt schafft die Öffentlichkeitsarbeit durch die Vielfalt der Medienarten eine Wissensplatt-

form, um die Stimmen und Themen indigener Völker an eine breitere Öffentlichkeit in Deutschland zu 

tragen. 

 

 

 

 

https://mab.org.br/2025/11/13/manifesto-publico-e-anuncio-da-construcao-do-movimento-internacional-de-populacoes-atingidas/
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Netzwerkarbeit 

Köln-Yarinacocha e.V. / Klima-Bündnis e.V. 

Konzertlesung „Pluriversum“ mit Grupo Sal und Patricia Gualinga 

Am 3.4.25 startete, gefördert von der Stadt Köln und 

mit personeller Unterstützung von INFOE als Ko-

Organisator, der Verein Köln-Yarinacocha für die 

Öffentlichkeitsarbeit mit der Konzertlesung Pluri-

versum mit Grupo Sal im Forum der VHS Köln. On-

line zugeschaltete Gastrednerin bei der fulminanten 

Veranstaltung war Patricia Gualinga von den 

Kichwa aus Amazonien (Ecuador), die in eloquenter 

Form die Bedeutung der Zusammenarbeit mit indi-

genen Völkern aufzeigte.  

An unseren Ständen im Foyer der VHS informierten wir außerdem über die leider nächste Naturkata-

strophe im Gebiet der Klimapartnerstadt: die extremen Überschwemmungen in Yarinacocha und ganz 

Ucayali. Die Spenden des interessierten Publikums 

ergänzten erneute Spenden für die von den Über-

schwemmungen Betroffenen von den Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern der Stadt Köln, die zuvor 

den Wiederaufbau der von den schweren Bränden 

im Herbst 2024 betroffenen Gemeinschaften unter-

stützt hatten. Die Spenden wurden ebenfalls an den 

indigenen Verband FECONAU weitergeleitet, die 

im weiteren Verlauf des Jahres damit den Wieder-

aufbau von Schulen und anderen Gebäuden in 

den Gemeinden sowie die Anlage neuer Felder 

realisierten.  

 

Besuch bei FECONAU in Yarinacocha, Peru 

Im Rahmen ihrer Reise ins peruanische Amazonastiefland besuchten Dominikus Rothkopf und Elke 

Falley-Rothkopf, die beide sowohl Mitglied bei INFOE als auch Köln-Yarinacocha sind, die indigene 

Organisation FECONAU in Yarinacocha, Ucayali, um Neues über FECONAUs aktuelle Projekte zu 

erfahren, nach der Verwendung der Spendengelder für die von den Waldbränden und Überschwemmun-

gen betroffenen indigenen Gemeinschaften zu fragen und sich über künftige Ideen der Zusammenarbeit, 

Abbildung 8: V.r.n.l.: Patricia Gualinga, Sandra 

Weiss, Alberto Acosta; Photo: ©Dominikus 

Rothkopf 

Abbildung 9: Ein Team von INFOEs Praktikantinnen un-

terstützte die Veranstaltung tatkräftig! @ Karla Kader 
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eventuell auch im Bereich der erneuerbaren Energien, auszutauschen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Informationsstelle Peru e.V. 

INFOE hat auch in diesem Jahr wieder eng mit der Informationsstelle Peru e.V. zusammengearbeitet. 

Unter anderem ist die Mitarbeit für die Veranstaltungsreihe „Auf dem Weg nach Belém: Die Weltkli-

makonferenz 2025 und indigene Territorien“ hervorzuheben. 

Die dreiteilige Veranstaltungsreihe stellte zunächst politische Projekte wie die EU-Norm für entwal-

dungsfreie Lieferketten oder das peruanische Ley Forestal vor, und gab Einschätzungen über die kon-

kreten Folgen für indigene Gemeinden. Im zweiten Teil wurden indigene Ansätze für mehr territoriale 

Selbstbestimmung vorgestellt, darunter die Autonomen Territorialregierungen (GTA) der Wampis und 

der Chapra. Auch wurde Wert darauf gelegt, den konkreten Bezug und die Bedeutung dieser in den 

Klimadebatten herzustellen. Im Abschluss der Reihe wurde das Augenmerk dann auf den Weltklima-

gipfel in Belém gelegt. Indigene Vertreter*innen aus Amazonien und dem Andenhochland beschrieben 

ihre Hoffnungen und Perspektiven für die Konferenz. 

Diese Veranstaltungsreihe wurde sehr gut angenommen und war ein großer Erfolg.  

 

Fachgespräch Direktfinanzierung indigener Strukturen in Amazonien in Zusammenar-

beit mit dem Lateinamerika-Forum in Berlin 

Eine wichtige Forderung indigener Organisationen ist es, dass ihr Beitrag zum Klimaschutz durch di-

rekte finanzielle Unterstützung anerkannt wird. Die hat INFOE maßgeblich durch die Vernetzung der 

Veranstalter mit indigenen Organisationen in Peru und Ecuador unterstützt. So konnten bei einem Fach-

gespräch am 4.12.2025 unter anderem Tulio Viteri von den Kichwa aus Sarayaku, Ecuador und Olivia 

Abbildung 10: © Dominikus Rothkopf 
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Bisa von der Autonomen Territorialregierung der Chapra in Peru ihre jeweiligen Perspektiven und An-

sätze für unabhängigere Finanzierungsmechanismen darstellen. Ergänzt wurden ihre Erläuterungen von 

einer Referentin der GIZ und einem NGO-Vertreter aus Kolumbien. In der Folge des Fachgespräches 

soll die Thematik auch in Zukunft eine Rolle in der Arbeit von INFOE spielen. 

 

Allerweltshaus Köln und befreundete Organisationen 

Erzählungen zum „Guten Leben“ im Marie-Juchasz-Seniorenzentrum  

Auf Einladung von Angelika Bahls, die an unserer Veranstaltung im November 2024 im Allerweltshaus 

teilgenommen hatte, hat INFOE am 22.05.2025 mit Arlen Ribeira von den Uitoto in Peru eine Erzähl-

veranstaltung im kleinen, aber interkulturellen Kreis im Marie-Juchacsz-Seniorenzentrum zum Thema 

„Das gute Leben – wie bleiben wir in diesen Zeiten der Krisen zuversichtlich“ durchgeführt. Auch hier 

haben wir erlebt, wie die Erzählungen in kurzer Zeit Brücken zwischen den verschiedensten Menschen 

bauen und ermutigen, gemeinsam über Lösungen für verschiedene, uns alle betreffende Krisen zu re-

flektieren. 

 

Soli-Hoffest im Allerweltshaus am 24.05.2025  

INFOE war außerdem eingeladen, beim großen Soli-Hoffest des Allerweltshauses in Köln indigene Er-

zählungen für Kinder vorzutragen. Hier war es allerdings schwierig, nach dem Auftritt des Clowns die 

Kinder noch zum Sitzenbleiben und Zuhören zu bewegen.Wir danken trotzdem für die Einladung und 

die stete Bereitschaft zur Zusammenarbeit, die sich noch in weiteren, hier in anderen Kapiteln beschrie-

benen Veranstaltungen niedergeschlagen hat. 
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Schwerpunkte 2025 

 

Abbildung 11: © D. Rothkopf 
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SDG-Projekte mit indigenen Gemeinschaften 

Begegnungen mit indigenen Vertreter*innen und ihrem Wissen draußen, virtuell, be-

wegt 

Im April 2025 haben wir unser zweijähriges Projekt „Begegnungen mit indigenen Gemeinschaften für 

den sozial-ökologischen Wandel“ erfolgreich abgeschlossen. Das Projekt wurde gefördert von der Stif-

tung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen, dem Förderprogramm Entwicklungspolitische 

Bildungsarbeit von Engagement Global, von Brot für die Welt und dem Katholischen Fonds. Mehr dazu 

hier.  

Zentrales Element des Projekts war der 

Aufbau von Partnerschaften zwischen 

Schulen und Bildungseinrichtungen in 

Deutschland mit Schulen und Organi-

sationen in indigenen Gemeinschaften, 

mit virtuellen Begegnungen zu Nach-

haltigkeitsthemen, mit denen sich die 

Partner*innen vor den Begegnungen 

bei praktischen Outdoor-Aktivitäten 

beschäftigen.  

Es wurden 4 Partnerschaften mit Schulen der indigenen Karen in Thailand, der Mapuche in Chile, der 

Kichwa in Ekuador und der Organisation Karamoja Herders of the Horn in Uganda aufgebaut. Im Rah-

men dieser Partnerschaften fanden vielfältige interaktive Veranstaltungen statt. Es gab praktische Work-

shops, virtuelle Austauschbegegnungen und gemeinsame Projekte, die den Dialog und das gegenseitige 

Verständnis förderten. Besonders bereichernd war für alle Beteiligten, dass die Partnerschaften dazu 

beitrugen, kulturelle Identitäten zu stärken, kulturelle Werte zu bewahren und traditionelles Wissen zu 

teilen. Hiervon berichtete unsere Partnerin Esther Atem aus Uganda bei der letzten Veranstaltung des 

Projekts am 29.4.2025 im Allerweltshaus, zu dem sie online zugeschaltet war. Mehr dazu hier. Die 

Partnerschaften werden im Rahmen eines neuen Projekts weiterhin begleitet. 

Im Mai 2025 begannen neue Projekte der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit mit einem Fokus auf 

der Umsetzung unser Outdoor-Module, deren Verbreitung und der Durchführung von Multiplikator*in-

nen-Workshops zur Nutzung der Module. Multiplikator*innen, Studierende, Lehrkräfte und Schüler*in-

nen weiterführender Schulen beschäftigten sich in praxisnahen Maßnahmen der Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung (BNE) sowohl in natürlichen Umgebungen als auch in digitalen Begegnungen mit lokal 

relevanten Fragen nachhaltiger Entwicklung wie etwa dem Erhalt biologischer und kultureller Vielfalt, 

https://www.infoe.de/blog_post/erfolgreiche-begegnungen-mit-indigenen-gemeinschaften-fuer-den-sozial-oekologischen-wandel/
https://www.infoe.de/blog_post/angeregter-gespraechsabend-zu-klimamigration-im-allerweltshaus/
https://www.infoe.de/blog_post/outdoor-module-fuer-bne-an-lernorten-im-freien-mit-dem-wissen-indigener-gemeinschaften/


Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

16 

 

der nachhaltigen Nutzung von Ökosystemen, der Resilienz von Jugendlichen und Gemeinschaften sowie 

klimaschonenden Lebens- und Wirtschaftsweisen.  

In den Outdoor-Modulen nutzten wir interaktive Methoden außerhalb des klassischen Lehr-Lern-Um-

felds. Dabei näherten wir uns dem Wissen und den Erfahrungen indigener Völker – z. B. aus Thailand 

und Uganda – mit wildnis- sowie naturpädagogischen Übungen an und erkundeten die Bedeutung kul-

tureller Vielfalt und Werte für eine nachhaltige Entwicklung sowie den eigenen Bezug zu Nachhaltig-

keitsthemen. Die Module in der natürlichen Umgebung und der Austausch mit indigenen Wissensträ-

ger*innen regten zur Reflexion über unsere kulturellen Wurzeln an und eröffneten neue Perspektiven 

auf unsere Lebenssituation, unsere Haltungen und unser Handeln.  Mehr dazu hier.  

 

Auf unserem Blog haben wir von den Veranstaltungen und Begegnungen regelmäßig berichtet.  

 

Besonders bereichernd waren dabei die bewegten und bewegenden Begegnungen mit Esther Atem, die 

uns von Ende September bis Mitte Oktober besuchte. Mit ihr fanden eine Exkursion und mehrere Work-

shops zum Thema Pastoralismus und kulturelle Resilienz (Module #5 und #6 der INFOE Outdoor-Mo-

dule) statt. Zwei der Multiplikator*innen-Workshops zu ‚Kultureller Resilienz‘, einmal mit der Karamo-

jong Vertreterin Esther Atem, fanden bei BNE-Events in NRW statt. Mehr dazu hier. 

 

Abbildung 12: © Melanie Christmann-Koch, Wildnisschule am Donnersberg 

https://www.infoe.de/blog_post/multiplikatorinnen-workshop-vom-nachhaltigkeitswissen-indigener-voelker-draussen-lernen/
https://www.infoe.de/blog/
https://www.infoe.de/blog_post/infoe-beim-bne-festival-in-hamm-und-bei-der-bne-messe-in-hagen/
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Esther Atem nahm außerdem mit einem Beitrag an einem Workshop im Rahmen der Tagung der Deut-

schen Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropologie teil, an dem zehn Dozierende, Wissenschaft-

ler*innen und Studierende teilnahmen. Ihr Beitrag knüpfte an einen Online-Input zum Thema „Com-

mon(ing) Values and Values In-Common“ an, den Esther im Vorgängerprojekt am 17.2.2025 gab. Mehr 

dazu hier.  

 

Auch in der Partnerschaft mit der Mapuche-Schule gab es einen bewegenden Austausch mit Tanzeinla-

gen, der an die Umsetzung des Moduls zum Heilwissen der Mapuche, mit dem sich die Schüler*innen 

der Realschule in Winnweiler beschäftigt hatten, anknüpfte. Mehr dazu hier. 

  

Schließlich gab es auch in der Partnerschaft zwischen dem Schadow-Gymnasium und Partner*innen in 

Sarayaku spannende Begegnungen zum Thema Buen Vivir. Am 15.12.2025 fand am Schadow-Gymna-

sium in Berlin ein Einführungsseminar für Schüler*innen und Lehrkräfte statt. Im Rahmen einer Aula-

veranstaltung hat Katty Gualinga aus Sarayaku den Schüler*innen und Lehrkräften einen Input zum 

‚Buen Vivir‘ gegeben und von den verschiedenen Faktoren, die diese Lebensweise aktuell bedrohen, 

berichtet. Anschließend begann der interaktive Teil des Inputs, bei dem die Schüler*innen sich mit der 

Frage auseinandersetzten, was diese Bedrohungen für die indigenen Völker mit unserer Lebensweise in 

Deutschland zu tun haben. Mehr dazu hier.  

 

Globales Lernen im Schulgarten und Wald sowie auf neuem Lehrpfad 

Im Schulgarten der Grundschulen in Winnweiler, Sippersfeld und Mehlingen sowie auf dem Gelände 

von Lobby für Kinder in Klingenmünster wurden mit unterschiedlichen Klassen in mehrstündigen Ein-

heiten die Module zu den SDG 1, 2 und 15 aus den "Erzählungen aus der indigenen Welt" eingesetzt. 

Ein besonderes Highlight gab es zum Abschluss der Schulgartensaison an der Grundschule Winnweiler 

mit dem Besuch von Esther Atem. Mit ihr wurde ein kulturelles, sinnliches und sehr fröhliches Ernte-

dankfest gefeiert. Mehr dazu hier.  

Es wurden 12 Waldtage mit Schü-

ler*innen von Grundschulen, einem 

Kindergarten und weiterführenden 

Schulen sowie bei einem Wald-

camp durchgeführt. Hierbei wurden 

die Module zu den Menominee und 

den Karen (Outdoor-Module #2 

und #3 ) umgesetzt.  

https://www.infoe.de/blog_post/un-commoning-anthropology-infoe-und-esther-atem-auf-der-dgska-konferenz/
https://www.infoe.de/blog_post/austausch-zu-heilkraeutern-und-mehr-in-der-partnerschaft-maquehue-winnweiler/
https://www.infoe.de/blog_post/wege-zu-einem-leben-in-gemeinschaft-die-prespektive-von-jugendlichen-auf-kollektivitaet-in-sarayaku-und-berlin-eine-reflexion-von-katty-gualinga/
https://www.infoe.de/?sdm_process_download=1&download_id=6650
https://www.infoe.de/blog_post/erntedank-mit-musik-und-tanz-aus-uganda/
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Am 12.12.2025 wurde in Klingenmünster, in der Südpfalz, der Lehrpfad „Unseren Lebensgrundlagen 

auf der Spur“ eröffnet. INFOE, das Referat Globales Lernen des Bistums Speyer, die Fachpromotorin 

für Klimagerechtigkeit und globale 

Ressourcen in Rheinland-Pfalz und 

ELAN (Entwicklungspolitisches Netzwerk Rheinland-Pfalz) unterstützten Lobby für Kinder bei der Er-

stellung des didaktischen Konzepts des Lehrpfads. INFOE hatte sich bei den Stationen ‚Biodiversität‘ 

und ‚Luft im Wald‘ mit Geschichten unserer indigenen Partner*innen eingebracht. Mehr dazu hier.   

Indigene Gemeinschaften und erneuerbare Energien in 

Amazonien 

Unser Projekt zu den erneuerbaren Energien in indigenen Gemeinschaften Amazoniens wurde 2025 mit 

unseren indigenen Kolleginnen und Kollegen in Peru fortgesetzt.  

In Deutschland 

Durch eine Empfehlung der Informationsstelle Peru konnte der Kollege Arlen Ribeira, Präsident der 

indigenen Föderation FECONAFROPU (Federación de Comunidades Nativas Fronterizas del 

Putumayo), den Artikel „Indigene Energiewende – von falschen Klimalösungen und echten Alternativen 

im peruanischen Amazonasgebiet“ im Lateinamerika-Magazin Nr. 484, April 2025 der ila veröffentli-

chen, in dem er über den ersten Kongress der indigenen Jugend zur Energiewende am Putumayo, an 

dem das Team von INFOE im Frühjahr 2024 mitgewirkt hatte, berichtete.  

 

Anlässlich von Arlen Ribeiras Teilnahme an den UN-Klimaverhandlungen in Bonn sowie des Besuchs 

von Astrid Chichaco und Pedro Junior Firizateke aus der indigenen Gemeinschaft Mairidicai wurden 

weitere Aktivitäten am Putumayo ausgearbeitet. Arlen Ribeira lud im Namen der indigenen Organisa-

tion FECONAFROPU und der indigenen Gemeinschaft Mairidicai INFOE für September zu der feier-

lichen Eröffnung des in Mairidicai neu entstandenen Hauses der Erinnerung ein.  Unser Projekt war 

einer der Hintergründe und Themen für den am 18. Juni 2025 durchgeführten Side Event auf den UN-

Klimaverhandlungen in Bonn. Auch bei der Jahrestagung des Klima-Bündnisses e.V. in Köln nahm 

INFOE am 11.07.2025 auf dem Learn & Share-Marktplatz im Gürzenich gemeinsam mit den Kolleg*In-

nen von Köln-Yarinacocha e.V. mit einem Infostand unter dem thematischen Fokus „Zusammenarbeit 

mit indigenen Gemeinden vor dem Hintergrund einer Energiewende“ teil.   

Abbildung 13: © Katrin Bank, siebentagephotographie 

https://www.infoe.de/blog_post/indigene-geschichten-bereichern-neuen-lehrpfad/
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In diesem Zeitraum entstanden auch Plakate und Postkarten zur Information über das Projekt, für deren 

Entwurf und Fertigung wir unserer Praktikantin Julia Kötter herzlich danken. 

 

Anlässlich einer Reise nach Peru wurden die folgenden Aktivitäten durchgeführt:  

Vorbereitungen in Iquitos 

In Iquitos haben Elke Falley-Rothkopf und Dominikus Rothkopf zusammen mit indigenen Kollegen der 

Matsés und Mario Coquinche sowie seinem Sohn aus Mairidicai die Materialien für die Installationen 

von Solaranlagen in der Matsés-Gemeinschaft Ibama zusammengestellt und den Transport derselben 

organisiert. Für Mairidicai und weitere indigene Gemeinschaften am Río Putumayo, die ein Mitglied 

von FECONAFROPU sind, muss der Transport über Kleinflugzeuge nach San Antonio del Estrecho 

organisiert werden. Dies geschieht über Agenturen, wohin wir die Verbringung der Systeme und Mate-

rialien begleiteten, um sicherzustellen, dass diese rechtzeitig transportiert würden. Mit den Kollegen aus 

Mairidicai wurden außerdem Vorräte für die Feierlichkeiten in der Casa de la Memoria (Haus der Erin-

nerung) organisiert, während Dominikus Rothkopf sich mit Daniel Jiménez und weiteren Kollegen der 

Matsés zur Comunidad Nativa Ibama auf den Weg machte, welche 2023 auch schon von unserer IN-

FOE-Kollegin Monika Urban besucht worden ist.  

Abbildung 14: INFOE und Köln-Yarinacocha bei der Jahreskonferenz des Klima-Bündnisses, © 

Betty Kapust 
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Die Installationen in Ibama 

2025 flogen Elke Falley-Rothkopf und Domini-

kus Rothkopf nach Lima für die Installation der 

Solarpaneelen in Ibama. Auf Grund von techni-

schen Problemen der Flieger in Europa kamen sie 

erst einen Tag später in Lima an und ihr Gepäck 

war noch in Europa, weshalb sie mitgebrachtes 

technisches Material nicht nutzen konnten. 

In Iquitos angekommen kauften sie bei einem lo-

kalen Händler zusammen mit ihren indigenen 

Partnern noch am gleichen Tag drei Solaranlagen, die sie nach den 

Wünschen der Gemeinschaft und Dominikus Erfahrungen aus dem 

Projekt im Vorjahr in Mairidicai zusammenstellten. Daniel ent-

schied sich für ein großes Paneel statt zweier kleinerer.  

 

Vom Flughafen geht es weiter 

nach Santa Clara, am Río 

Nanay, wo sie sich mit den Matses treffen und alles auf ein Schiff 

verladen. Danach ging es zu Fuß weiter. Nach 10 km und drei 

Stunden erreichten sie Ibama. Ein Podest für das Solarpaneel ist 

von den Matses schnell erstellt. Währenddessen installierte Do-

minikus die Anlage und die Scheinwerfer in der beeindruckend 

großen Maloca. 

 

In Mairidicai: Wartung Anlage Maloca, Installationen im Schulhaus (ehemals Casa Ar-

tesanal), die Einweihung der Casa de la Memoria 

Elke Falley-Rothkopf und Dominikus Rothkopf kamen zwei Tage vor der feierlichen Eröffnung der 

Casa de la Memoria auf dem Flugplatz von El Estrecho an, unweit der Comunidad Nativa Mairidicai. 

Dort trafen sie Astrid Chichaco und Pedro junior Firizateke wieder, die noch im Juni / Juli in Bonn mit 

ihnen das Projekt zu den indigenen Sprachen durchgeführt haben. Der Laderegler, der ursprünglich im 

Gemeinschaftshaus angebracht war (und wo nun die 12 Volt-Batterie direkt geladen wird...) lagert nun 

im Hinterraum des Schulhauses (ehemals die Casa Artesanal), ebenso wie zwei Miniladeregler aus ei-

nem anderen Projekt.  

Abbildung 17: © D. Rothkopf 

Abbildung 16: © D. Rothkopf 

Abbildung 15: © D. Rothkopf 



Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) – Tätigkeitsbericht 2025 

21 

 

 

Das defekte Solarpaneel des Schulhauses, analysiert Do-

minikus Rothkopf, ist nicht wirklich defekt und so brach-

ten er und Marios Sohn Diego als erstes in konzentrier-

ter, bereits gut eingespielter Zusammenarbeit aus dem 

Vorrat der zahlreichen Leuchten, die sie mitgenommen 

hatten, die Beleuchtung für das Schulhaus an. Während-

dessen fand in der Casa de la Memoria der Kongress von 

FECONAFROPU, dem Verband der indigenen Gemein-

schaften am Putumayo, statt. Anwesend waren neben 

Delegierten von FECONAFROPU und der übrigen der 

sieben Föderationen unter dem Dach des Regionalver-

bandes ORPIO die Vizeministerin des peruanischen Um-

weltministeriums, Vertreter und Vertreterinnen von 

SERNANP, der regionalen Behörden GEFOR (Forst-

wirtschaft) und der Agencia Agraria, der Asociación 

Andes, WCS (Aguas Amazónicos), des Instituto del 

Bien Común, INFOE sowie von ADIREL, der Asociación de Docentes Indígenas de Loreto, denn im 

nächsten Jahr wird in Mairidicai eine Sekundarschule eingerichtet.  

Der Kongress, wie später auch die Einweihung der Casa de la Me-

moria, wurde übers Internet live übertragen. Es ging darum, den Ge-

meinschaften Möglichkeiten für Förderung und die Teilnahme an 

Programmen aufzuzeigen, während andererseits die indigenen Dele-

gierten Vorschläge machen und Forderungen vorbringen. Der Kon-

gress mit der Teilnahme der Vizeumweltministerin war auch das Er-

gebnis einer Reise einer indigenen Delegation vom Putumayo nach 

Lima. 

 

Am Samstag, den 20.09.2025, fand sie dann statt, die feierliche Ein-

weihung der Casa de la Memoria, mit der die Gräuel und Wunden 

aus der Zeit des Kautschukbooms geheilt werden.  

 

Abbildung 18: © Elke Falley-Rothkopf 

Abbildung 19: © Elke Falley-

Rothkopf;  Josué, einer der Do-

zenten für bilingualen Unter-

richt in der Gemeinschaft vor 

den Mitgliedern von FECON-

AFROPU auf dem Kongress. 
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Es ist das einzige Haus dieser Art auf der peruanischen Seite des Putumayo und die Grausamkeiten 

während des Kautschukbooms sind in vielen indigenen Gemeinden des Amazonasgebiets bis heute 

präsent. Dieses Thema ist der Hintergrund 

unserer Zusammenarbeit mit den indigenen 

Kolleginnen und Kollegen am Putumayo. Zu 

den Eröffnungsfeierlichkeiten gibt es einen 

ausführlichen Bericht im InfoPeru der Infor-

mationsstelle Peru hier.   

 

 

 

 

In der Comunidad Nativa 7 de Mayo  

7 de Mayo ist eine kleine Gemeinschaft und Elke 

Falley-Rothkopf und Dominikus Rothkopf trafen 

den örtlichen Cacique, der sie zu dem Gemein-

schaftshaus führt, wo die Schulkinder speisen. Es 

besteht aus einer Küche und einem Essraum, in 

dem Diego und einer der Dorfbewohner jeweils 

einen Scheinwerfer sowie einen über dem Ein-

gang anbringen, während Dominikus Rothkopf 

mit der Elektroverkabelung beschäftigt war.  

 

In Yarinacocha 

In Yarinacocha hatten Elke Falley-Rothkopf und Dominikus Rothkopf im Wesentlichen Sondierungs-

gespräche mit indigenen Kolleginnen und Kollegen (z.B. von FECONAU) zum Thema Nutzung erneu-

erbarer Energien geführt und sich zu den Möglichkeiten der Beschaffung von Solaranlagen und Zubehör 

bei den örtlichen Händlern erkundigt, wobei die benö-

tigten Systeme und Materialien in Yarinacocha bzw. 

der Schwesterstadt Pucallpa durchgängig deutlich teu-

rer zu beschaffen sind als in Iquitos. FECONAU konnte 

berichten, dass in einigen Gemeinschaften der Shipibo, 

Conibo und Xetebo bereits erste Solarsysteme instal-

liert und gute Erfahrungen gemacht wurden. Wir wol-

len hierzu im Austausch bleiben und mögliche Projekte 

koordinieren.  

 

Abbildung 20: © D. Rothkopf 

Abbildung 21: © Mario Coquinche Sanda, Cacique 

Mairidicai; zu dritt wird montiert. Aus 7 de Mayo hilft 

einer der jungen Männer, die letztes Jahr an dem 

Workshop zu erneuerbaren Energien in Mairidicai teil-

genommen haben. 

Abbildung 22: © D. Rothkopf; Gespräch im Büro 

von FECONAU 

https://www.infostelle-peru.de/gesellschaft/wir-sind-stark-ein-haus-der-heilung-fuer-die-wunden-aus-der-kautschukzeit-wird-in-mairidicai-am-putumayo-eingeweiht/
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GegenStrömung 

Die von INFOE e. V. getragene Initiative GegenStrömung beschäftigt sich mit den menschenrechtli-

chen, sozialen und ökologischen Folgen der Wasserkraft. Da Wasserkraftwerke in den Ländern des Glo-

balen Südens meist in entlegenen Gebieten gebaut werden, sind überproportional häufig indigene Grup-

pen negativ von ihnen betroffen. GegenStrömung berichtet auf seinem Blog, auf Facebook, Instagram 

und LinkedIn sowie über einen Newsletter laufend über aktuelle Entwicklungen rund um Wasserkraft, 

Staudämme, Klimawandel, Energiesicherheit und Menschenrechte. Dabei wird sowohl über konkrete 

Projekte in einer Vielzahl von Ländern als auch über neue Studien und politische Initiativen und globale 

Trends informiert. GegenStrömung setzt sich dafür ein, dass auch bei augenscheinlich „grünen“ Projek-

ten die Menschenrechte, Mitspracherechte der Bevölkerung und Umweltschutzaspekte wie z. B. Bio-

diversitätsschutz geachtet werden. 

2025 zeichnete sich z. B. ab, dass die Weltbank trotz aller bekannten Kritik an Großstaudämmen wieder 

massiv in das Geschäft einsteigt und das ganz nach altem Muster, z. B. ohne ernsthafte Konsultationen 

der betroffenen Bevölkerung, ungeachtet ihrer eigenen Standards, die anderes vorschreiben. Anlässlich 

dieser und ähnlicher Entwicklungen sowie der Klimaverhandlungen im November 2025 in Brasilien 

(COP30) haben Wasserkraft-Betroffene ein großes Vernetzungstreffen in Belém veranstaltet, an dem 

GegenStrömung teilnahm. 

 

Veranstaltungen 

22. März 2025: Workshop „Internationale Solidarität gegen Mega-Staudämme“ 

Der Workshop wurde gemeinsam mit dem Ökumenischen Büro für Frieden und Gerechtigkeit e.V. 

München durchgeführt, mit dem GegenStrömung bereits in der Vergangenheit zusammengearbeitet hat. 

Nach einer allgemeinen Einführung in die sozialen und ökologischen Folgen von Staudämmen und der 

Vorstellung der zwei Fallbeispiele Hidroituango in Kolumbien und Agua Zarca in Honduras diskutierten 

die Teilnehmer*innen in einem World Cafe darüber, wie Solidarität mit Betroffenen aussehen kann und 

welche Parallelen es zu Konflikten um Wasser in Deutschland und Europa gibt. 

 

17. April 2025: Webinar „Undamming the Klamath - les-

sons for the nation and the world“ 

Zwei Webinare (mit gleichem Inhalt für verschiedene 

Zeitzonen) auf Englisch und Spanisch stellten die Ge-

schichte des Staudammrückbaus am Klamath in den USA 

vor, der maßgeblich auf indigenes Leadership zurückging 

und schon nach kurzer Zeit zur Regeneration der Lach-
Abbildung 23: Fotografía oficial de la 

Presidencia de Colombia, CC0 

https://www.gegenstroemung.org/
https://www.facebook.com/gegenstroemung
https://www.instagram.com/gegenstroemung_countercurrent/
https://www.linkedin.com/showcase/gegenstroemung/?viewAsMember=true
https://listen.jpberlin.de/mailman/listinfo/gegenstroemung-aktuell
https://flickr.com/photos/197399771@N06/52667207420/in/album-72177720305744437/
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spopulation führte, vorgestellt wurde. Diese positive Entwicklung ist nicht nur ökologisch relevant, son-

dern auch aufgrund der großen kulturellen Bedeutung der Lachse für die ansässigen indigenen Gruppen. 

 

13. Mai 2025: „Stimmen aus dem Globalen Süden für die Flüsse und das Leben“ in Frankfurt/Main und 

15. Mai 2025: „DER ENTFÜHRTE FLUSS - 7 Jahre nach der Flut am Riesenstaudamm Hidroituango 

in Kolumbien“ in Berlin 

Bei den Veranstaltungen erläuterte Milena Flórez die weiterhin massiven Auswirkungen des Hidroitu-

ango-Staudamms auf die umliegenden Gemeinden. Die Mitglieder von Ríos Vivos seien aufgrund ihres 

Widerstandes nach wie vor Angriffen und Anfeindungen ausgesetzt. 2024 wurde ein Mitglied der Be-

wegung ermordet und ein weiteres bei einem Mordanschlag schwer verletzt. Weitere Mitglieder erhiel-

ten massive Todesdrohungen und mussten aus der Projektregion fliehen. Die allermeisten Übergriffe 

gegen Ríos Vivos wurden bisher nicht aufgearbeitet, die Täter*innen nicht verurteilt. Entschädigungen 

oder sonstige Wiedergutmachung für die Flutkatastrophe 2018 oder die vielfältigen anderen Negativ-

auswirkungen des Staudamms auf die Lebensgrundlagen und das Alltagsleben hätten die Betroffenen 

bis heute nicht erhalten. Die sterblichen Überreste gewaltsam Verschwundener, die im Flutungsgebiet 

von Hidroituango unter den Wassermassen begraben wurden, seien größtenteils nicht aufgefunden wor-

den. Ein Runder Tisch mit dem Staudamm-Betreiber EPM würde kaum Fortschritte erzielen. Gleichzei-

tig sei es Ríos Vivos gelungen, eine Vielzahl juristischer Prozesse gegen den Staudamm-Betreiber an-

zustrengen, für Wiedergutmachung, wegen Verstößen gegen Umweltauflagen und zum Schutz des 

Cauca-Flusses selbst; viele davon sind noch nicht abgeschlossen. Ein großer Erfolg sei ebenfalls der 

Aufbau eines Schutzhauses, wo bedrohte Mitglieder der Bewegung unterkommen können. Es wird dort 

auch versucht, Traditionen, Wissen und historische Erinnerungen der von Hidroituango betroffenen Fi-

scher*innen, Goldschürfer*innen und Kleinbäuer*innen zu bewahren und Betroffene bei der Entwick-

lung von Einkommensalternativen zu unterstützen. Zum Schluss erklärte Milena Flórez, dass Ríos Vivos 

von den an Hidroituango beteiligten internationalen Unternehmen, darunter sechs deutschen, sowie der 

Bundesregierung und anderen Regierungen fordere, dass sie sich gegenüber den Betreibern von Hidro-

ituango und den kolumbianischen Behörden für die Anliegen der Betroffenen einsetzen, insbesondere 

hinsichtlich dem Schutz der Ríos-Vivos-Mitglieder, der Aufarbeitung von Menschenrechtsverletzun-

gen, dem Schutz der Umwelt und der Gewährleistung der Stabilität des Staudamms. Zudem sollten sie 

zur Wiedergutmachung beitragen. Nach der Veranstaltung gab es noch ein langes gemütliches Beisam-

mensein mit vielen Zuhörer*innen. 

 

25. Juni 2025: „From destructive dams towards a just energy transition“ 

Im Rahmen des Bonn Climate Camp, einem aus der Graswurzelklimabewegung heraus initiierten Camp 

parallel zu den SBSTAs in Bonn, organisierte GegenStrömung einen Workshop zum Thema „Von der 
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Wasserkraft zu einem gerechten Energiewandel“. Die brasilianische Staudammbewegung MAB gab ei-

nen Bericht zur Situation in Brasilien bezüglich der Energiewende und den Auswirkungen verschiedener 

Politiken auf marginalisierte Gruppen. 

Es folgte ein interaktives Gespräch mit dem Publikum über Bezüge zu Deutschland/Europa und die 

Klimaverhandlungen. 

 

15. Oktober 2025: Online-Seminar: „Quelle des Lebens? Flüsse, Wasserkraft und die Klimakrise“ 

GegenStrömung initiierte eine mit Unterstützung der Stiftung Living Rivers und der FUE-AG Wasser 

sowie in Kooperation mit RíosToRivers, dem Klimakollektiv und weiteren Partner*innen durchgeführte 

internationale Online-Veranstaltung im Vorfeld der Klimaverhandlungen. Es wurde von der Geschichte 

des erfolgreichen Rückbaus von vier Staudämmen am Klamath River berichten und der Klamath River 

Accord vorgestellt, mit dem sich die staudammkritische Bewegung direkt an die Klima-COP 30 in Be-

lem, Brasilien, zu wenden plante. Die brasilianische Anti-Staudammbewegung stellte auf dem Work-

shop ihre Situation dar und ihre alternativen Projekte vor. Mit den Aktivist*innen der brasilianischen 

Bewegung MAB planten wir auch die Beteiligung an und Aktionen zur Klima COP 30. Das Klimakol-

lektiv berichtete von den Aktionstagen an der Weser, die sich der zerstörerischen Futtermittelindustrie 

widmen, und stellte ihre auch für 2026 geplanten Flusscamps vor. Das Onlineseminar fand als Kombi-

nation von Kurzvorträgen und Arbeitsgruppen statt, wurde aufgezeichnet und ist für die Öffentlichkeit 

auf der Webseite von GegenStrömung abrufbar (siehe hier). 

 

Advocacy: Konsultationen & Stellungsnahmen 

Im Januar und Mai 2025 brachten wir unsere Expertise zu den Auswirkungen von Wasserkraft auf ver-

schiedene Menschenrechte in eine schriftliche Stellungnahme an den UN-Sonderberichterstatter zum 

Recht auf Wasser für seinen Bericht zum Wasser-Energie-Nexus ein. Die Stellungnahme wurde auch 

von unseren internationalen Bündnispartnern Ríos to Rivers und Waterkeeper Alliance mitgezeichnet. 

In Folge der Stellungnahme kam es zu einer Einladung zu mündlicher Konsultation, an der GegenStrö-

mung teilnahm. 

 

https://www.riostorivers.org/klamath-river-accord
https://www.riostorivers.org/klamath-river-accord
https://www.gegenstroemung.org/blog/online-seminar-quelle-des-lebens-fluesse-wasserkraft-und-die-klimakrise/
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Publikation 

Das 25-jährige Jubiläum des Abschlussberichts der internationalen 

Weltstaudammkommission nahmen wir zum Anlass, den Bericht der 

Kommission und Entwicklungen seitdem zu reflektieren – aber vor al-

lem auch, um nach vorne zu schauen. Denn trotz aller Schäden sind nach 

wie vor zahlreiche neue Staudämme in Planung, die als effektive Klima-

schutzmaßnahmen angepriesen werden. Wieso sind diese Pläne kritisch 

zu hinterfragen? Was hat Wasserkraft mit der Klimakrise zu tun? Wel-

che Alternativen gibt es? Diesen Fragen gehen wir in unserer Jubiläum-

spublikation „Flüsse, Menschenrechte, Widerstand – Wasserkraft und 

das Vermächtnis der Weltstaudammkommission“ nach, die wir unter 

dem Titel „Rivers, Rights, Resistance – Hydropower and the Legacy of the World Commission on 

Dams“ zusätzlich auf Englisch veröffentlicht haben. 

 

Rivers for Climate – Netzwerkkoordination und neue Dynamik 

2025 führte GegenStrömung die Koordination des internationalen Netzwerks Rivers for Climate bis 

zum Personalwechsel im Sommer und übergab diese Rolle dann an weitere Mitglieder des Netzwerkes. 

Es wurden alle zwei Wochen Austauschtreffen abgehalten und für die COP30 in Brasilien gemeinsame 

Informations- und Advocacyaktivitäten rund um Wasserkraft und Klima entwickelt. Im Herbst wurde 

die oben genannte Veranstaltung „Quelle des Lebens? Flüsse, Wasserkraft und die Klimakrise“ organi-

siert und weitere deutsche Akteur*innen mit Organisationen des Rivers for Climate Netzwerk vernetzt. 

 

Branchendialog Energie – Fortschritte bei Wanderarbeitsrechten, blinde Flecken bei 

Landrechten 

Die Arbeit im Branchendialog Energie, einem Multi-Stakeholder-Format zur Umsetzung menschen-

rechtlicher Sorgfaltspflichten im Energiesektor, wurde auch 2025 fortgesetzt. GegenStrömung enga-

gierte sich weiterhin in der Arbeitsgruppe zum Bau und Betrieb großer Infrastruktur mit einem Schwer-

punkt auf den Rechten von Wanderarbeiter*innen. Ein wichtiger Meilenstein war die Veröffentlichung 

des gemeinsamen Maßnahmenkatalogs „Faire Arbeitsbedingungen schaffen – Ein Maßnahmenkatalog 

zur Vermeidung von Arbeitsausbeutung beim Bau energiewirtschaftlicher Infrastruktur“. 

Zentrale menschenrechtliche Themen wie Landrechte konnten im Dialog jedoch keine Mehrheit finden 

und wurden nicht weiterverfolgt. Damit bleibt ein wesentlicher Problembereich im Kontext großer Ener-

gieinfrastrukturprojekte weiterhin unzureichend adressiert. 

Gleichzeitig wurden Entscheidungen zur Verstetigung des Formats getroffen: Der Branchendialog soll 

für den Zeitraum 2026 bis 2028 in eine stärker umsetzungsorientierte Multi-Stakeholder-Initiative über-

führt und künftig überwiegend durch Unternehmensbeiträge finanziert werden. 

https://www.gegenstroemung.org/wp-content/uploads/2025/06/FMW-GERMAN_WEB-.pdf
https://www.gegenstroemung.org/wp-content/uploads/2025/06/FMW-GERMAN_WEB-.pdf
https://www.gegenstroemung.org/blog/new-publication-rivers-rights-resistance-hydropower-and-the-legacy-of-the-world-commission-on-dams/
https://www.gegenstroemung.org/blog/new-publication-rivers-rights-resistance-hydropower-and-the-legacy-of-the-world-commission-on-dams/
https://www.csr-in-deutschland.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Dateien/massnahmenkatalog-faire-arbeitsbedingungen-schaffen.html
https://www.csr-in-deutschland.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-Dateien/massnahmenkatalog-faire-arbeitsbedingungen-schaffen.html
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Für das kommende Jahr plant GegenStrömung, sich verstärkt die Entwicklungen von Abhilfemaßnah-

men und Unterstützung einer lokalen Dialogplattform in Zusammenhang mit einer Bauxitmine in Gui-

nea einzubringen. 

 

Russland: Terrorregime erklärt Indigene zu Terroristen 

Im vierten Jahr von Russlands völkerrechtswidrigem Angriffskrieg gegen die Ukraine hat sich auch die 

Unterdrückung indigenen Menschenrechtsaktivismus weiter zugespitzt. INFOEs langjährige Projekt-

partner*innen sind entweder im Exil oder im Gefängnis, wo ihnen jahrzehntelange Haftstrafen drohen. 

Der Fokus des Jahres 2025 lag bereits auf der Unterstützung indigenen Menschenrechtsaktivismus im 

Exil, mit Unterstützung des ÖPR-Programms des Auswärtigen Amts. Höhepunkte dabei waren u.a.  

• ein Parallelbericht an den UN-Ausschuss für Wirtschaftliche, Soziale und Kulturelle Rechte, 

kurz UN-Sozialausschuss, international bekannt unter der Abkürzung CESCR und  

• eine Konferenz in Berlin, die der Initiierung eines Dialogs zwischen Vertreter*innen indigener 

Völker und demokratischen Kräften im Exil dienen sollte – mit Blick auf eine demokratische 

Zukunft in einer bislang noch nicht absehbaren Nach-Putin-Ära. 

Daneben standen weitere eher praktische interne Maßnahmen zur Stärkung der Partner*innen. 

 

Unser Parallelbericht wurde gemeinsam mit dem Internationalen Komitee der Indigenen Völker Russ-

lands eingereicht. Yana Tannagasheva für International Committee of Indigenous Peoples of Russia 

(ICIPR) und Johannes Rohr für INFOE stellten ihn bei der 78. Sitzung des Ausschusses (8.-26. Septem-

ber 2025) in Genf vor. Im Zentrum der Sitzung standen wie nicht anders zu erwarten, die russischen 

Verbrechen gegenüber der Ukraine und ihrer Bevölkerung. Wie schon in der Vergangenheit hatte das 

russische Regime keine Kosten und Mühen gescheut, um eine große regierungstreue Delegation zur 

Teilnahme ins Genfer Palais Wilson zu bringen. Ebenfalls an vergangene Sitzungen erinnerte die Art, 

wie die russische Delegation zwar formal den Anforderungen gerecht wurde, aber gleichzeitig in der 

Sache zahlreiche der Fragen unbeantwortet ließ.  

Ein großer Teil der eingereichten Parallelberichte stammte von ukrainischen und insbesondere krimta-

tarischen Organisationen, die aber aufgrund der russischen Aggression nicht persönlich anreisen konn-

ten, sondern ihre Berichte per Video vorstellten. Berichterstatter des Ausschusses zu Russland war der 

aus Frankreich stammende Ludovic Hennebel. Zu indigenen Völkern gab es auch von anderen Aus-

schussmitgliedern zahlreiche Fragen und Kommentare, so von Michael Windfuhr, der gleichzeitig Vi-

zedirektor des Deutschen Instituts für Menschenrechte ist.  

Hennebel achtete in seinen Kommentaren stets darauf, konsequent die ukrainische Sprachregelung von 

den „temporär besetzten Gebieten“ zu verwenden, während die russische Delegation dieselben Gebiete 

in unüberbietbarer Dreistigkeit als „wiedervereinigte Gebiete“ bezeichnete. Während der Ausschuss bei 
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manchen Fragen sehr in die Tiefe vordrang, wurde das grundsätzlich Völkerrechtswidrige und Genozi-

dale der Aggression gegen die Ukraine kaum explizit thematisiert, insbesondere das russische Bemühen, 

die Ukraine so unbewohnbar wie möglich zu machen, womit es das Verbrechen gegen wirtschaftliche, 

soziale und kulturelle Rechte par excellence verübt.  

Der Ausschuss veröffentlichte seine Abschließenden Bemerkungen und Empfehlungen an den Mit-

gliedsstaat im UN-Dokument E/C.12/RUS/CO/7. Hier werden u.a. die Verfolgung indigener Menschen-

rechtsverteidiger*innen, der Abbau von Beteiligungsmöglichkeiten, das Fehlen von Free, prior infor-

med consent und der Kontrolle indigener Völker über ihr Land bemängelt (Absätze 12-18), sowie der 

mangelnde Zugang zu Gesundheitsleistungen (Abs 62-63) und das drohende Aussterben zahlreicher 

Sprachen (Abs. 66-67). Die Auswirkungen des Angriffskriegs, insbesondere die demografische Kata-

strophe, die er für Ethnien bedeutet, deren Bevölkerungen sich nach Hunderten oder Tausenden bemes-

sen, wird nicht explizit genannt, obwohl der Umstand, dass extreme Armut, die ein Treiber für die dis-

proportionale „freiwillige“ Kriegsbeteiligung ist, überwiegend ethnische Minderheiten und indigene 

Völker betrifft, betont wird (Abs. 48-49). 

 

Dialog mit demokratischen Kräften im Exil 

Im Rahmen einer aus dem ÖPR-Programm des Auswärtigen Amtes geförderten Konferenz veranstalte-

ten INFOE und das Internationale Komitee Indigener Völker Russlands vom 28. zum 29. November 

einen Runden Tisch in Berlin Friedrichshain. Aufgrund der Zielgruppe wurde die Veranstaltung voll-

ständig in russischer Sprache gehalten. Die Aufzeichnung (ohne Übersetzung) ist hier verfügbar. Am 

Austausch beteiligten sich neben den Vertreter*innen indigener kleiner Völker auch Vertreter*innen 

größerer Ethnien, darunter Burjat*innen und Tatar*innen wie auch zwei Vertreter der unter widerrecht-

licher russischer Besatzung leidenden Krimtatar*innen. Motivation war der Umstand, dass selbst demo-

kratisch gesinnte Russ*innen oft kein Bewusstsein für die ethnische Diversität ihres Landes und für die 

fortdauernde koloniale Unterdrückung der indigenen Völker sowie kein Verständnis für deren Rechte 

haben. Insbesondere das fundamentale Recht auf Selbstbestimmung, das indigenen ebenso wie allen 

andern Völkern zukommt, setzen Russ*innen fast immer mit Sezession und Zerfall des Landes gleich 

und lehnen es daher reflexhaft ab. Während staatliche Unabhängigkeit für größere Ethnien in Russland, 

wie den Tatar*innen, Tuwiner*innen und Sacha (Jakut*innen) eine diskutierte Option ist, ist sie für die 

kleinen Völker, deren Bevölkerungen sich nach Tausenden, Hunderten oder teilweise sogar nur nach 

Dutzenden oder weniger bemessen, völlig illusorisch. Auch in einem unabhängigen Jakutien oder Bur-

jatien wären sie wieder Minderheiten, deren Lebensweise, Kultur und Rechte nicht automatisch respek-

tiert, geschützt und gewährleistet würden. Daher entschied sich das Komitee dafür, den Dialog mit nicht-

indigenen demokratischen Kräften aus Russland zu suchen, in der Erwartung, dass diese Kräfte in einem 

zukünftigen demokratischen Russland eine Rolle spielen könnten.  

https://undocs.org/E/C.12/RUS/CO/7
https://www.youtube.com/live/3mjEWXzxDaY
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Gleichzeitig war die Konferenz sehr vom russischen Angriffskrieg gegen die Ukraine und insbesondere 

die dort lebenden indigenen Völker geprägt. Daher verabschiedeten die Teilnehmer*innen eine gemein-

same Solidaritätserklärung mit den indigenen Völkern der Ukraine, die von Jana Tannagaschewa beim 

Kongress der Indigenen Völker der Ukraine verlesen wurde. Die Aufzeichnung ist hier zu sehen. 

Die andere gemeinsame Erklärung, die die Konferenz erarbeitete, bezog sich auf die Resolution 2621 

(2025) der Parlamentarischen Versammlung des Europarates, in der das Gremium im Oktober die Grün-

dung einer Plattform für demokratische Kräfte aus Russland beschlossen hatte. In dieser sollen laut 

Absatz 10 ein Drittel der Sitze für Vertreter*innen indigener Völker und nationaler Minderheiten reser-

viert sein. Später soll laut Europarat eine separate Plattform für diese Gruppen etabliert werden. Mehr 

dazu hier. Der Berliner Runde Tisch reagierte mit einer eigenen Erklärung auf diese Resolution, in der 

thematische Vorgaben für die zu gründende Plattform, Anforderungen an ihre Arbeitsweise, menschen-

rechtliche Grundlagen und Forderungen nach praktischer Unterstützung der Beteiligung indigener klei-

ner Völker durch die Mitgliedsstaaten formuliert wurden.  

Leider verhinderten dramatische Ereignisse seit dem Runden Tisch die systematische Verbreitung der 

Erklärung: Direkt am letzten Abend des Runden Tisches beschuldigte eine russische Nachrichtenweb-

site, SOTA, eines der Mitglieder des Internationalen Komitees Indigener Völker Russlands der versuch-

ten Vergewaltigung zweier indigener junger Frauen während seines Aufenthalts in Georgien 2022. Das 

Komitee suspendierte daraufhin seine Mitgliedschaft und leitete eine Untersuchung ein. Mehr dazu hier. 

Ob und in welchem Maße die Vorwürfe zutreffen, ist bis jetzt nicht klar.  

Wenige Tage später, am 17. Dezember, wurden 17 indigene Partner*innen von INFOE Ziel von Razzien 

des Geheimdienstes FSB, wobei nicht nur die Computer und Telefone aller Opfer beschlagnahmt wur-

den, sondern zwei Personen, unter absurden Terrorismusanschuldigungen verhaftet wurden. Beide sind 

langjährige Freundinnen von INFOE. Eine Person ist eine Vorsitzendene des Internationalen Forums 

Indigener Völker zum Klimawandel, das umgehend ihre bedingungslose Freilassung forderte. Mehr 

dazu hier. Mutmaßlicher Grund für das beispiellos harte Vorgehen Russlands ist der wachsende Diskurs 

um die Notwendigkeit der Dekolonialisierung Russlands, zu dem sich auch Machthaber Putin äußerte 

und das er offensichtlich mit dem Zerfall des Landes gleichsetzt. Dass nun ausgerechnet die beiden 

Personen als Sündenböcke büßen sollen, ist umso absurder, als weder sie persönlich noch ihre Organi-

sationen jemals für eine Abspaltung von Russland aufgetreten sind, eine Option, die für indigene kleine 

Völker aufgrund ihrer geringen Bevölkerungszahlen ohnehin außer Reichweite ist. Beiden drohen jetzt 

Jahrzehnte hinter Gittern wegen Mitgliedschaft in oder sogar Gründung einer „terroristischen Organisa-

tion“. Diese Anschuldigung beruft sich auf den Umstand, dass das russische Oberste Gericht im No-

vember 2024 das Forum of Free Nations of PostRussia für terroristisch erklärt hatte und das informelle 

Netzwerk indigener Völker „Aborigen Forum“ zu einer „strukturellen Subdivision“ des erstgenannten 

erklärt hatte, obwohl es zwischen den beiden Foren nie auch nur den Hauch einer Beziehung gab. Mehr 

dazu hier.  

https://youtu.be/NDGryFqbkng?t=3587
https://pace.coe.int/en/files/35684/html
https://icipr.international/archives/1306
https://iipfcc.squarespace.com/blog/2025/12/19/international-indigenous-peoples-forum-on-climate-change-iipfcc-calls-for-the-immediate-release-of-imprisoned-co-chair-daria-egereva
https://www.themoscowtimes.com/2024/11/22/russia-labels-172-indigenous-groups-as-terrorist-organizations-a87106
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In jedem Fall haben die Razzien dazu geführt, dass INFOE nun endgültig jegliche Projektumsetzung in 

Russland vor Ort beenden muss. Die meisten unserer verbliebenen Partner*innen sind nach den Razzien 

ins Ausland geflohen, andere haben von sich aus den Kontakt mit uns eingestellt. 
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INFOE e.V.  

Team 2025 

Aylin Coña Schielmann (Praktikum und Social Media) 

Pedro Coña Caniullan (Referent für Mapuche-Partnerschaft und Globales Lernen) 

Heike Drillisch (Vorstandsmitglied und Projektleitung GegenStrömung) 

Elke Falley-Rothkopf (Vorstandsmitglied und Projektleitung Klimaverhandlungen, Maloka, Antorcha) 

Franziska Holder (Praktikum) 

Lisa Kadel (Projektreferentin GegenStrömung bis 07/25) 

Dominique Eckstein (Projektreferentin GegenStrömungn ab 09/25) 

Tanja Löbbecke (Vorstandsmitglied und Kommunikationsreferentin bei GegenStrömung ab 09/25) 

Leon Meyer zu Ermgassen (Vorstandsmitglied) 

Rebecca Pfaff (Übungsleiterin Globales Lernen Draußen) 

Johannes Rohr (Projektkoordinator Russland) 

Sabine Schielmann (Vorstandsmitglied und Projektleitung SDG-Projekt) 

Hannah Schürmann (Praktikum) 

 

Kontakt 

Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) 

Melchiorstraße 3 

50670 Köln 

Deutschland 

+49-(0)221 / 7 39 28 71  

infoe@infoe.de  

 

www.infoe.de 

Blog: Indigenes Wissen & nachhaltige Entwicklung 

facebook: Institut für Ökologie und Aktions-Ethnologie e.V. (INFOE) 

Youtube: Infoe e.V. 

X: INFOE e.V. 

www.gegenstroemung.org 

facebook: GegenStrömung 

LinkedIn: GegenStrömung / CounterCurrent  

Instagram: https://www.instagram.com/gegenstroemung_countercurrent/ 

BlueSky: https://bsky.app/profile/countercurrent.bsky.social  

Newsletter: https://listen.jpberlin.de/mailman/listinfo/gegenstroemung-aktuell  

 

 

 

mailto:infoe@infoe.de
http://www.infoe.de/
https://blog.infoe.de/
https://www.facebook.com/InfoeeV
https://www.youtube.com/channel/UCJRZSU2h3fy4fsnClOlw4-Q
https://twitter.com/INFOEeV
http://www.gegenstroemung.org/
https://www.facebook.com/gegenstroemung/
https://www.linkedin.com/showcase/gegenstroemung/?viewAsMember=true
https://www.instagram.com/gegenstroemung_countercurrent/
https://bsky.app/profile/countercurrent.bsky.social
https://listen.jpberlin.de/mailman/listinfo/gegenstroemung-aktuell
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INFOE e.V. 

GLS Gemeinschaftsbank 

IBAN: DE56430609674068273900 

BIC: GENODEM1GLS 
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